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Für die drets paltige Corpus¬
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gen Rabatt .
Jaserate werden angenommen :
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Straße Nr 10 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
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für das Großherzogthum Oldenburg

Tagesbericht .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterfügung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 7. Januar .

in der dortigen Familiengeuft beerdigt werde , so wird die Leiche
nach dem feierlichen Leichenbegängnisse in Paris nach Nizza

Wie aus Madrid gemeldet wird , ist der dort lebende
Ex -Warschall Bazeine , der „ Verräther von Mez " , sehr be¬
denklich erkrankt .

Das Befinden des Kaisers ist bei der günstigen Witgebracht werden .

terung ein recht befriedigendes ; derselbe unternimmt täglich seine

Spazierfahrten im offenen Wagen . Auch das Befinden der
Kaiseriu bessert sich, wenn auch leider nur langsam .

Am 9. resp . 10 . d . werden der Reichstag und das Der Generalgouverneur von Sibirien hat der Regie :
preußische Abgeordnetenhaus ihre durch die Weihnachts- rung in St . Petersburg einen Reformentwurf für Sibirien
ferien unterbrochenen Arbeiten wieder aufnehmen . Leider ist vorgelegt , welcher die Zustände des Landes erheblich bessern
es den Präsidenten beider Körperschaften nicht gelungen, sich würde . Es ist nur fraglich, ob der Zar die Durchführung
über einen Arbeitsplan zu einigen , der die ungestörte Thätigkeit der Reformen genehmigen wird .
beider Vertretungen sicherstellt, und wird es daher der umsich
tigsten Geschäftseintheilung becürfen , um das Zusammentagen
beider Häuser nicht allzu beschwerlich zu gestalten .

=

Der preußische Miniſter des Innern hat die Regierungen
2c. benachrichtet , daß der Kaiser in Gemeinschaft mit der Kai¬
serin eine Ehejubiläums Denkmünze gestiftet hat , wet¬
che von dem Kaiser würdigen, einer Unterstützungnicht bedürf
tigen Ehepaaren in Preußen und den Reichslanden zur Erin¬
nerung ihrer Goldenen oder Diamantenen Hochzeit verliehen
wird . Wie aus der Kurcmachung hervorgeht , sind bezügliche
Gesuche seitens der betreffenden Eheleute in jedem Fall unmit
telbar an den Kaiser zu richten .

Kaiser Franz Joseph soll jüngst in Budapest gegen
einen höheren Militär die Aeußerung gethan haben , wenn
Rußland ihm die westliche Halfte der Balkanhalbinsel mit
Salonichi überlasse , so würde er nichts dagegen haben , daß
es die östliche mit Constantinopel in Beliz nähme . Der Difi¬
zier meint , es sei nun allerdings wenig wahrscheinlich , daß der
sonst so zurückhaltende Monarch sich in dieser Weise ausge =
sprochen habe ; vielleicht entspreche sie jedoch seinen innersten

Anschauungen , jedenfalls aber denen des Erzherzogs Albrecht
und eines großen Theiles des österreichischen Offiziercorps .
Auch wir setzen Fragezeichen hinter diese Mittheilung und zwar
ein großzes. Denn erstens haben die Desterreicher an ihrem
bischen Herzegowina und Bosnien soviel zu thun , daß sie auf
Albanien , Epirus , Macedonien und - Montenegro doch wohl

gern verzichten. Und dann geht es mit dem Länderüberlassen
doch nicht so leicht , das weiß jedes Kind .

Deutschlands Todfeinde sind die Czechen in Desterreich .
Wer ' s noch nicht gewußt hätte , würde es lernen aus ihrer

tiefen Trauer um Gambetta . In ihren Beileidsdepeschen nach
Paris und in allen ihren Zeitungen feiern sie ihn als den

Titanen " (Kaiser ) , der entschlossen gewesen sei , im Bunde
mit ihnen und den Ruffen Deuschland zu züchtigen , die deut¬
sche Oberherrschaft zu brechen u . s . 10 .

Frankreich . Da der Vater Gambettas auf seinem
Verlangen besteht, daß der Leichnam seines Sohnes in Nizza

5 Durch Sturm zum Frieden .
Novelle von F . C. Schubert .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

Fortsetzung . )

Sie fragte den Doktor mißtrauisch eingehend aus, womitSie fragte den Doktor mißtrauisch eingehend aus, womit
die Tochter sich beschäftige und äußerte mehrmals ihr lebhaftes
Erstaunen , daß er so gut Auskunft geben konnte .

"

Die Nihilisten machen wieder in Rußland von sich
reden . In der Peter -Pauls -Festung , wo einige der Schlimm¬
sten ihrer Gattung ihre Mordthaten verbüßen , darunter Mirsti ,
der Mörder des Generals Drentelen, Dr. Weimar , der bekannte
Arzt , und andere , hat man einen regelrechten Verkehr dieser
Gefangenen mit der Außenwelt entdeckt, der durch . . die
Soldaten der Gefängnißwache vermittelt wurde. Infolge die
fer Entdeckung wurden 36 Soldaten zur Zwangsarbeit verur
theilt und verschickt . Im Anschluß hieran wird berichtet ,
daß die Vertreter Rußlands im Auslande angewiesen worden
sind , den betreffenden Höfen Mi. theilung zu macher , daß es
der russischen Regierung in den letzten Tagen gelungen sei, die
letzten nihilistischen Komitees zu entdecken und die Mitglieder
derselben dingfest zu machen . Im ganzen weiten Gebiete des
russischen Reiches seien feine Nihilisten mehr vorhanden . Ruß
land sei von ihnen gesäubert , und die ins Ausland geflüchteten
Mitglieder der anarchistischen Secte besäßen keine Verbindungen
mit der Heimath . Der Zar werde nach diesem glücklichen Er¬
lebnisse bald wieder seinen dauernden Aufenthalt in der Haupt¬
stadt nehnten .

Aus Erzerum (in Kleinasien ) wird gemeldet , daß da =
selbst am 1. Januar ein Geheinbund entdeckt wurde , deffen
Endzweck die Losreißung Armeniens von der Pforte bezweckte
und der von Rußland aus unterſtügt worden wäre . 350 Ar¬
menier wurden verhaftet .

Aus der Reichshauptstadt .

1883 .

ten entgegengenommen . Um 91 Uhr begann die Anfahrt der
Königlichen Prinzen und Prinzessinnen. Eine prächtige, sechs¬
spännige Galakutsche brachte die Kronprinzessin mit ihren vier
Töchtern . Die von 6 Füchsen gezogene hellblaue Equipage
wird sofort als jene der Frau Prinzessin Friedrich Carl er¬
kannt , die heute nur in Begleitung ihres Sohnes , des Prinzen
Friedrich Leopold , erscheint, da ihr Gemahl sich auf seiner
Orientreise befindet ; der Kronprinz langt gemeinschaftlich mit
dem Prinzen Wilhelm , dem Erbprinzen von Sachsen -Meinin
gen und dem jungen Herzog Ernst Günther von Schleswig¬
Holstein im föniglichen Palais an . - Um 10 Uhr begab
fich die königliche Familie in den Dom , nur die Kaiserin führ
nach dem Augusta -Hospital , um dem Gottesdienst in der dor¬
tigen Kapelle beizuwohnen . Hatte man Prinz Carl be der
Anfahrt zur Gratulation vermißt, von der er fern geblieben,
weil ihm das Gehen und Stehen nicht möglich ist, so sah man
jetzt seine Equipage , schon von Weitem leicht erkenntlich durch
den Mohren in Roth und Gold auf dem Bocke, dem Dome
zurollen . In einem Fahrstuhl wurde der Prinz in eine eben¬
erdige Kirchenloge geschoben. Nach der Rückkehr aus dem
Dome hatte der Kaiser seine militärische Umgebung empfangen .
An der Spize befand sich General -Feldmarschall Graf Moltke ,
welcher die Ansprache an Se . Majestät richtete , und Kriegs¬
minister v. Kameke. Der Kaiser trat in die Versammlung,
Glückwünsche empfangend und solche bietend . Die Nachricht
von dem Ableben Gambettas überbrachte dem Kaiser der
Staatssekretär Graf Hatzfeldt . 10 Minuten vor 1 Uhr rollte
das Gespann des Fürsten Bismarck heran . Der Reichskanzler ,
heute in großer Generals -Uniform , wird vom Publikum leb =
haft begrüßt und dankt freundlich nach allen Seiten . Der

weiße Voilbart giebt dem Fürsten ein etwas fremdes Aussehen ,
er scheint aber wieder wohl und frisch , obgleich etwas blasfer
als gewöhnlich . Um 1½ Uhr gelangen die Botschafter zur
Gratulationscour , Mit der Auffahrt der Botschafter hat die
Gratulationscour ihr Ende erreicht . Von fast allen deutschen
Höfen waren im Laufe des Tages Glückwunschdepeschen für
für das Kaiserpaar eingegangen .

Der Kaiser empfing vorgestern Nachmittag den Fürsten
Bismarck zu einem längeren Vortrage . Um 4 Uhr fuhr
der Reichskanzler vor dem kaiserlichen Valais vor und verließ
dasselbe erst um 44 Uhr . Von der Straße aus konnte man ,
wie ein Berichterstatter meldet , die Gestalten des Kaisers und
des Kanzlers wahrnehmen .

Kaum war der Neujahrsmorgen in Berlin ange¬
brochen - die Sylvesternacht brachte diesmal keinerlei Erzesse
- als es auch in den Straßen , besonders Unter den Linden ,
lebendig wurde . Dem föniglichen Palais , dem Mittelpunkt
der allgemeinen Aufmerksamkeit , strömte Alles zu . Am Neu¬
jahrsmorgen pflegt die Kaiferin mit dem Kaiser das
Frühstück in dessen Arbeitszimmer einzunehmen und mit ihrem Gelegentlich der 400 . Aufführung von Flick und
ertauchten Gemahl die Glückmünsche auszutauschen . Vorher Flock begab sich der Kaiser , welcher der Vorstellung bei¬
aber hat der Monarch schon die Gratulation der Hausoffizan- I wohnte, in stie Loge des Generalintendanten und überreichte

blickte, vor dem verführerischen Weser des lieblichen Mädchens , | umherzuftreifen ; es lag nichts auffallendes darin , daß sie heute
das in seiner Unbefangenheit sich kein Gewissen daraus machte, ihren Weg nach der Eisenbahnstation gerichtet .
die heftigste Liebe zu erwecken und ihre unglücklicher Opfer
graujam zu verlachen .

Bewegt von der Freude des Wiedersehens stammelte Georg
einige Woite , worin er ihr für den Glückwunsch zu seinem

Bühnenerfolg dankte; Magda erglühte noch mehr, als er ihr
nun die Hand reichte und seine ernsten Augen sich in die ihren
ſinkten - als ob sie fragten, ob auch sie in der langen Zeit
der Trennung an ihn gedacht ?mal

,,Magda wird ewig ein Kind bleiben," versicherte die

junge Witwe, „der Moinent immer großen Einfluß auf sie
üben ihre Leidenschaften gleichen dem flüchtigen Aprilwetter.
Solche Naturen wollen nicht ernst genommen sein -

clement . "

die Magnetnadel denn

I --¬

Ohne zu sprechen schritten beide eine Weile nebeneinander

Magda schrieb der Mutter nur selten , dagegen schenfte
darf an sie nicht die Anforderung stellen , daß sie in einer behin . Weinbewachsene Hügel benahmen hier und da die Aus =

sie der Kousine Olga von Fernsthal um so größeres Vertrauen . wie einem Kreisel die Bewegung, ist ihnen der Wechsel Lebens - ficht auf den See, der dann wieder, umgürtet von dem Kranz
Die liebenswürdige junge Witwe zeigte sich dem sie besuchen¬
den Doktor gegenüber gut unterrichtet über die unbedeutenden

Vorgänge in seinem regelmäßigen Landleben . Sie behandelte

ihn von vornherein wie einen alten Bekannten, ja fast wie
einen alten Freund, aber sie berief sich bei allem immer auf
Wlagda .

Erst durch die kurze Trennung erkannte Georg, wie theuer
ihm Wagda geworden war; er fühlte sich in der Hauptstadt
einsam, verlassen , frant - selbst als der Beifall des Publi¬
fums ihr herausrief auf die Bretter , welche die Welt bedeuten ,

als ihn draußen der allgemeine Jubel umbraufte, die Befrie¬
digung durchströmte , den schweren Preis der Anerkennung ge¬
wonnen zu haben, als er sich sagen durfte, du hast dich nicht
ganz getäuscht , in die lebt ein Funke des Genius, du hast die
Herzen entzündet da empfand er doch keine ungetrübte Wonne ,
denn sie , deren stilles , beifälliges Lächeln ihm mehr galt als

alle öffentliche Auszeichnung , war ferne ! Nur bei Diga
von Fernsthal , die an seinen Triumph sich mit warmer Theil¬
nahme erfreute , fornte er von Magda sprechen er brachte
fast alle freie Zeit in ihrem Hause zu ; bei ihr, der Freundin
Magdas , orückte ihn der peirigende Schmerz des Getrenntseins

weniger . Olga sprach mit warmer Liebe von Magda , mit
rückhaltsloser Bewunderung ; doch warnte sie den Doktor auf

spaßhafte Weise , hinter welcher aber der vollste Ernst hervor =

zahlloser Villen und Ortschaften , von Parkanlagen und Gärten ,
unter ihnen auftauchte ; in blauumdufteter Ferne lagen die Al¬

Ein Liebender läßt sich leider nicht bekehren der Dok :

tor drängte fort aus dem vollen Sonnenschein der Gunit pen und über ihnen wölbte sich das klare Firmament.
Wer so zum erstenmale mit dem geliebten Wesen allein

einer schönen Frau eilte er, sobald er nur konnte , nach Hauſe, ift, der träumt sich in die Seligkeit des Paradieses zurückohne Zagen vor den Launen des Aprilwetters in einem Kinder - wie dem ersten Menschenpaare beginnt für ihn ein neues,
herzen ! Wie schlugen seine Pulſe, als er endlich – der dahin- ureigenes Dasein, als hätte er eben jetzt erst das Auge aufge=
brausende Eilzug blieb weit hinter seiner voranfliegendenSehn- schlagen zum Leben! Da wird die Schöpfung wieder jung
sucht zurück den Bodensee erblickte !

-

-

im Gefühle der Liebe , man möchte dieses Alleinsein festhalter

- dieses stille , ewig scheinende Glück des Beisammenseins , voll
wunschlosen heiligen Friedens !

An der kleinen Eisenbahnstation , von welcher die Straße

nach dem Landsize der Gräfin Haldern abzweigt , war fein
Fuhrwerk zu finden . Mißmuthig über die Verzögerung Magde fragte nach ihrer Mutter , nach Olga ; als Georg
die Entfernung beträgt über eine Stunde schlug Georg den der Freundlichkeit der letzteren erwähnte, erkundigte sie sich mit
Fußweg ein, der zwischen Weinbergen und Obstgärten zum sichtlicher Beklommenheit, wie ihm ihre Freundin gefallen habe.
See hinabführte ; bei der ersten Biegung des gewundenenPfaffen , ohne zu wissen was sie that , verrieth sie ihm durch ihre
des sprang ihm eine große dänische Dogge mit freudigem Ge¬
bell entgegen als er aufblickte, stand, ihren Hut in der
Hand haltend, Magda mit freudig geröthetem Gesicht vor ihm.

„ Ich dachte mir , daß Sie kommen, " sagte sie freundlich
und bin Ihnen enigegen gegangen. Ehrenpforten und Tris

umphbogen haben wir Ihnen keine errichtet , der gekrönte Dich
ter muß statt anderer Einzugsfeierlichleiten mit meiner Begrü¬
Bung vorlieb nehmen . "

Eifersucht ihre Neigung . Wie leuchteten ihre Augen , als er
ihr sagte, daß er mit Ungeduld sich nach dem schönen See ge=
sehnt . Sic versicherte ihm, daß sie, wie die Gräfin , im Geiste
stets an seiner Seite gewesen sei, daß sie die Zeitungen , die
über die Vorstellung berichteten , mit Jubel der Tante vorge=
lesen habe .

„ D , Sie müssen glücklich sein !" rief sie ; gleich darauf
fügte sie wehmüthig hinzu : „ Ach ! Alles strebt nach Glück und

Magda liebte es, von dem starken Hunde begleitet, allein | doch ist das Loos der Menschheit , es nicht zu erreichen, weit



dort persönlich dem Verfasser des Ballets , Herrn Taglioni , | Abends füllte die Sinfonie (Nr . 3 , Es - dur ) von Nobert
sein mit der kaiserlichen Unterschrift versehenes Bild , indem er Schumann aus . Schumann , der „ Erbe Beethovens " , zeigt
ihm dabei zugleich seine vollſte Anerkennung für ſeine bis- auch in diesem Tonwerke eine Produktionskraft von ganz
herigen Leistungen aussprach. Außerdem erhielten zwei Figu = außerordentlicher Größe . Tiefe und Hoheit der Gedanken,
ranten, die "Flick und Flock" zum 400. Mate unterſtüßten , geniale Gestaltung , finnige Combinationen , reizvolle Fär¬
die Herren Krüger und Zademack , ersterer eine Buſcunadel in bungen, Formschönheit und Stimmungsreichthum haben seinen
Brillanten , letzterer eine Garnitur Perlen. Herrn Musikdirektor Werken die irdische Ewigkeit erobert . Die in ihnen waltende
Härtel wurde der Rothe Adlerorden 3. Klasse verliehen . Romantik übt auf den Mitempfindenden einen geradezu un¬

beschreiblichen Zauber aus . Robert Schumann darf als

Symphoniker ohne Zweifel als die gewaltigfte Erscheinung
der Nach-Beethoven ' schen Zeit bezeichnet werden . Die Aus¬
führung seiner Symphonie Nr . 3 am gestrigen Abend war
von Anfang bis zu Ende eine hinreißend schöne und erntete
daher auch wohlverdienten Applaus . War das schwierige

Werk ganz vorzüglich einstudirt, so dokumentirten Dirigent
und Kapelle durch die große Hingabe , mit welcher dasselbe
in vollendetster Form zu Gehör gebracht wurde , aufs Neuedie bisher stets bewährte Meisterschaft. Besten Dank fürdie bisher stets bewährte Meisterschaft. Besten Dank für
den bereiteten hohen Kunstgenuß .

Ein ehemaliger freiwilliger Jäger des Lützowschen
Freikorps , Rittmeister a. D. und Geh. Rechnungsrath
Heinrich v. Widekind , ist in der Sylvesterracht im Alter
von 86 Jahren gestorben .

Der unter dem Protektorate des Prinzen Carl ſtehende
Verein „Hektor " wird auch in diesem Jahre eine große Aus¬
stellung von Racehunden in Berlin veranstalten . Als

Lokal ist wieder Tivoli in Aussicht genommen. Eine verhält
nißmäßig bedeutende Summe , 10 - 12,000 Mark , sollen als

Preise ausgeworfen werden . Einige Neuerungen , z. B. Aus¬
stellung von Kollektionen , sind vorgesehen , und es ist Sorge Großherzogliches Theater . Die nächste (6. )

-

Welche Geflügelforte liefert die meisten Eier ?
Das Landhuhn legt jährlich ca. 80 kleine Eier , das Ita¬
talienerhuhn ca. 180 Eier und dazu im Winter, wo die
Eier an und für sich mehr werth find. Aso schafft Euch
Italienerhühner an. Unsere gewöhnliche Gans (die aber
ungewöhnliche Vorzüge hat und sehr gut schmeckt) legt ca.
20 Eier und wird gemästet 8- 10 Pfd . schwer , Mischlinge
der Tolouser Gans legen 50 - 80 Eier sehr früh und
werden gemästet 29 - 30 Pfd . schwer , geben außerdem noch
einmal so viel Federn, als die gewöhnliche Gans. Also

schafft Euch Tolouser Gänse an.

Vom Welt - Theater .
=Saison Plauderei .

-
in allen Kreisen. Als der Löwe noch lebte, ist ihm mancher

1. Gambetta ist todt wiederhallt es noch immer

Hieb in den Zeitungen versezt worden , jeßt , wo er todt ist ,
wollen wir nicht in die Rolle des Esels in der Fabel ver¬

Ereignisses
getragen , daß auch die französischen Hunde in größerer Anzahl Abonnements - Vorstellung für Auswärtige " findet am nächsten

wollen wir heute schweigen . Sie liegt so sehr auf der Hand ,auf der Ausstellung erscheinen .

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 6. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ge¬
ruht den cand . minist . Holtermann in Dortmund zum
Pfarrer an der Kirche und Gemeinde Heppens , den Dr .
Kamp , z. 3. Adjunct an Schulpforta, zu Ostern 1883
zum Oberlehrer am Gymnasium in Oldenburg , den provi¬
forischen Stationsverwalter Stiller zu Auguftfehn zum
Stationsverwalter und den Packmeister Eberhard zum
Zugführer zu ernennen .

-
11

Großherzogliche Hofkapelle . Das gestern unter
Mitwirkung des Herrn H. Vißthum , ersten Solo -Harfen¬
spieler an der Königlichen Hofkapelle zu Hannover , und des
Herrn Hofmusiker H. Syvarth stattgefundene dritte Abonne¬
ments-Concert der Großherzoglichen Hofkapelle kann als eines
der interessantesten und genußreichsten, welche wir in der
legten Zeit gehabt haben , bezeichnet werden . Den Reigen
eröffnete die prachtvolle Ouverture Zur Weihe des Hauses "
von Beethoven. Ferner gelangten im ersten Theil zur Auf¬
führung: „Concert " für Harfe und Flöte von Wozart,
"Adagietto " aus der Suite für Orchester ( Op . 101 ) von
Raff , Original -Fantasie " für Harfe von Thomas , Tra¬
gische Ouvertüre " (Op . 81 ) von Brahms und Feentanz "
von Parish - Alvars . Wenden wir uns zunächst zu den
Solo vorträgen des verehrten Gastes Herrn Vißthum . Die¬
selben riefen bei den Zuhöhern eine unbegrenzte Begeisterung
hervor . Verursachte schon das schöne in den hiesigen Con¬
zerten nur äußerst selten vorkommende Saiteninstrument die
Harfe einen großen Reiz auf die Conzertbesucher, so riß das
vollendete Spiel des Herrn Vortragenden das Auditorium ,
das den wundervollen Klängen mit größter Spannung
lauschte , zu einem wahren Beifallssturm hin , wofür sich der
verehrte Gast durch eine reizende Zugabe erkenntlich zeigte .
Ein solch virtuoses und dabei ergreifend schönes Spiel dürfte
nicht oft seines Gleichen finden . Herrn Visthnm sowohl
als auch unserm Hofkapell -Direktorium sei für diesen seltenen ,
schönen Kunstgenuß aufrichtigster Dank gezollt. Ferner waren
die Flöten -Vorträge des Herrn Syvarth , der leider recht
lange mit seinen Solo -Vorträgen zurückgehalten hat , muster
giltiger Art . Möge er nur recht bald wieder die Conzert¬
besucher mit seinen tüchtigen Leistungen erfreuen . Die beiden
oben erwähnten Orchesterwerke von Brahms und Raff , welche ,
wie nicht anders zu erwarten , ganz ausgezeichnet zu Gehör
gebracht wurden , können ohne Weiteres als Compositionen
vorzüglichster Art bezeichnet werden und dürfen jeden Con¬
ertbesucher hochbefriedigt haben . - Den zweiten Theil des

fast alle den Erfolg , der doch nur unsere Hoffnung und unser
Lohn sein darf , als den Zweck des Lebens betrachten . "

So ernst hatte Magda noch nie gesprochen ; sie bemerkte,
daß ihre Worte den Doktor überraschten .

-

" D , ich philosophiere öfter als Sie glauben , " fuhr sie ,
ihren Arm in den seinen legend, fort , wenn auch vielleicht
auf eine Art und Weise , die Sie kindisch finden . Sie lieben
das Gute und Edle um seiner selbst willen , - Sie würdigen
es nie als bloßes Mittel zum Zweck herab darum stehen
Sie hoch über der andern Menschen . Ich habe viele Fehler ,
aber so unbedeutend ich sein mag , ich ehre und verstehe den
Werth Jhrer Gesinnung . Reicht dies in Ihren Augen hin ,
mir ein Anrecht auf Ihre Freundschaft zu geben ? Auch jetzt
noch wo der Lorbeer Sie noch ehrwürdiger macht ? "-

" Fräulein Magda ," versezte Georg . die gute Meinung ,
die Sie so rein mir entgegenbringen , ehrt mich mehr , als alle
äußeren Erfolge Talent ist nichts , verglichen mit dem un¬
schätzbaren Kleinod eines edlen Herzens und eher möchte ich
unbekannt fortleben , als daß Sie an meiner aufrichtigen Freund¬
schaft zweifelten ."

Magdas Arm zuckte in dem des Doktors , sie blieb einen
Augenblick stehen und schloß die Augen ein verklärtes feli¬
ges Lächeln umspielte die Züge des engelholden Angesichts .

Ja Magda , " sprach Georg leiser und drückte den Arm
des Mädchens wie betheuernd an seine Brust , ich bin Ihr
theurer Freund . Wenn je im Leben Sie eires solchen bedür
fen , der nur an Ihr Wohl und nie an sich selbst cenfen wird ,
dann erinnern Sie sich meiner . Keine Zeit , feine Entfernung
wird diese Empfindung abschwächen. “

Die graublanen Augen Magdas öffneten sich und Georg
sah den feuchten Glanz einer zurückgehaltenen Thräne blinken .
Wenn er ihr jetzt seine Liebe gestand , so sant Wagda an seine
sehnsuchtgeschwellte Brust - ein Wort , urd sie war sein.
Sein ganzes Wesen begehrte danach, der lange verschloffenen
Leidenschaft Luft zu machen und zugleich zitterte er bei dem

|

"

=Zur Aufführung gelangt in derselben : „Reif - Reiflingen",
Schwank in 5 Aufzügen von G. v. Moser. Damit gehi
der in einer der letzten Nummern des „ Correspondent " von
Nastede aus geäußerte Wunsch in Erfüllung . Uebrigens
steht außer Zweifel , daß auch die Abonnenten in den übrigen
sich an dieſem höchſt amüsanten Schwank sehr ergößen werden .

Unser heimathliches Institut , die Oldenburger Ver¬
ficherungs -Gesellschaft , welches bekanntlich in den ersten
Jahren seines Bestehens infolge verkehrter Geschäftsleitung
viel zu kämpfen hatte , arbeitet sich erfreulicher Weise unter
seiner jeßigen Direction immer mehr empor . So hat das

eben verflossene Geschäfts -Jahr 1882 noch günstiger als das
vorhergegangene 1881 abgeschlossen , so daß die Direktion
die Vertheilung einer Dividende von 6 % in Vorschlag
bringen kann. Weiteres Material zur Veröffentlichung wird
der noch im Laufe dieses Monats zur Vertheilung ge¬
langende Geschäftsbericht pro 1882, der 25. der Gesellschaft,
darbieten , aus welchem wir nicht versehlen werden , unsern
Lefern weitere Mittheilungen zu machen .

Lambertistift . Die städtische Abtheilung des Kirchen¬
raths votirte ihrem Mitgliede , dem Herrn Proprietär De¬
ters , einstimmig ihren Dank für die unverdroffene und
umsichtige Aufsicht beim Bau des Lambertiſtiftes . - Fär :
ber Krämer , zum Hauswart bestellt , wird im Laufe der
nächsten Woche im Stift seine Wohnung nehmen . - Ein

Herr , welcher sich sehr für die weitere Entwickelung desHerr , welcher sich sehr für die weitere Entwickelung des
Stifts interessirt , hat 500 Mt. ausgelobt für den Fall , daß
die städtische Abtheilung sich demnächst entschließen würde ,
das erste kleinere Stiftshaus zu bauen . Da die städtische Ab¬
theilung sich diese 500 Mk . nicht gern wird entgehen lassen
wollen, so werden wir muthmaßlich zum nächsten November
eine Wohnung haben , in welcher 4 Familien , namentlich auch
Wittwen mit kleinen Kindern , ein Unterkommen finden .

Am 10. Januar findet im deutschen Reiche eine
Viehzählung statt . Die Bedeutung derselben reicht über
die Landwirthschaft weit hinaus . Die Viehstatistik hat ein
allgemein wirthschaftliches Interesse , das engere und weitere
Kreise, den Staat und die Gemeinden in gleicher Weise an¬
geht . Jedermann ist daher berufen , durch genaue Beachtung
der für die Erhebung erlassenen Vorschriften an seinem
Theile zum Gelingen des Ganzen beizutragen .

Der 100jährige Kalender prophezeit für 1883
einen trockenen , rauhen kalten Frühling und viel Neif ,
einen heißen Sommer mit sehr warmen Nächten , einen
trockenen und warmen Herbst und einen trockenen , kalten
Winter .

Gedanken , den Schleier von ihrer Seele zu reißer . Die An¬
deutungen ihrer Mutter über die hochfahrenden Pläne bezüglich
der Zukunft Magdas fielen ihm ein , und die Warnungen Di¬Dl

gas von Fernsthal .

Jezt , wo er sie fühn überspringen konnte , ermaß er erst
die Breite der sozialen Kluft , die ihn von Magda trennte .
Sie liebte ihnSie liebte ihn er durfte nicht zweifeln - sie würde ihm
jezt jedes Opfer freudig bringen , jedes Versprechen leisten -
ihre Liebe schlug , wenn er es forderte , eine Brücke über den
trennenden Abgrund . Jenseits lag das Glück der Zukunft !
- Warum zögerte er ? Er fonnte sich selbst keine Rechen
schaft geben über die Scheu , die ihn überfam , seinem Gefühl
Worte zu leihen . Ihm war , als müsse die heilige Unschuld
entfliehen , die das Geheimnis in Magdas Seele noch umhüllte ,
wie der Thau die fünftige Blume in der Knospe .

-

Er schwieg ; sie setzten ihren Weg fort . Magda war
durchaus nicht verstimmt über seine Einfilbigkeit, sie hatte ja
keine weitere Erklärung erwartet . Die Gewißheit , daß der
hochverehrte Mann an ihrer Seite sie seiner Freundschaft für
würdig hielt , erfüllte sie mit Stolz sie war glücklich ! Nie¬
mand erkennt in dem jungen Löwen , der wie ein zärtliches
Käzchen harmlos spielt und tändelt , den fünftigen Tyrannen ,
der seine Begierden in Blut sättigt. Junge Neigung ist so
leicht zufrieden, erst die wachsende Leidenschaft wird ungenüg¬
sam ; denn Liebe ist ja der Durst nach Unendlichkeit, der , ein¬
mal erwacht , den Becher des Lebens leeren will bis zum
Grunde , der of voll bitterer Hefe ist .

Mit achzehn Jahren glaubt man an das Ewige diesseits
wie jenseits . Hätte Magda geahnt , daß jetzt Zweifel und
Mißtrauen mit der Liebe in Georgs Seele tämpften, daß er
an die Möglichkeit , ja Wahrscheinlichkeit dachte, ein so junges
Mädchen werde in wenigen Wochen , vielleicht schon nach eini
gen Stunden anders empfinden als jetzt, wo sie vielleicht nur
einer plöglichen Regung, einer Aprillaune unterlag - sie wäre
darüber empört gewesen, denn sie meinte es ernstlich; sic dachte,

daß es überflüssig erscheint, eine lange Rede darüber zu
halten . Auch haben wir darüber bereits in unserer vorigen
Nummer gesprochen . Gambetta war der eigentliche Re¬
vanchemann in Frankreich . Die Wiedervergeltungspartei
hing unsichtbar an seinen Rockschößen und er konnte sich
ihrer nie entledigen . Nun ist auf einmal Alles anders ge=
worden . Mit Gambetta , der im besten Mannesalter von
44 Jahren vom Schauplatz seiner Thätigkeit abtrat ( wie
Skobeleff !), werden große Pläne zu Grabe getragen.Jetzt erst ruht er in Frieden und mit ihm seine Pläne .

--

Er machte

2. Gambetta hatte schon zu der Zeit , als Napoleon
regierte , ein Verhältniß mit einer schönen Dame ,
Madame Leonie L. , angeknüpft , die ihm alles , auch ihre
Ehe und Ehre opferte . Sie verließ ihren sehr angesehenen
Mann , um mit Gambetta zu leben. Beider Sohn war der
16jährige Jüngling , den Gambetta voriges Jahr nach Dres¬
den brachte, um ihm eine gründliche Bildung zu geben. Mis
Madame Leonie ' s Mann gestorben war, drang fie in Gam¬
betta , sie zu heirathen , wie er ihr versprochen .
Ausflüchte , ein Mann in seiner Stellung dürfe sich nicht
binden , sein Laufbahn würde dadurch leiden u . s. w . Da
hörte Madame L. , daß er sich um die Hand der italienischen
Marquise d' A. bewerbe. Sie eilte zornig zu ihm und fragte :

It ' s wahr ?" " Nein , " sagte er , ich werde mich niemals
verheirathen , auch mit Dir nicht . " Da zog sie einen Revolver
aus der Tasche , um sich zu tödten , Gambetta fiel ihr in den
Arm ; der Schuß ging los , drang ihm durch die rechte Hand
in den Arm , kam beim Armgelenk heraus , durchbohrte die
Kleider und setzte sich in der Brust fest. Das war der

Hergang . Er starb an der Wunde und ihren Folgen . So
hat sich auch bei ihm bewährt , was jeder Franzose zuerst
fragt , wenn etwas Dunkles , Räthselhaftes , Entseßliches ge=
schehen ist : Wer ist das Weib , das dahinter steckt ? ( Gam¬
betta bewahrte sein volles Bewußtsein bis zuleßt . Der Todes¬
kampf dauerte zwei Stunden . )

"

3. Ist Ignatieff , der Russe und der gute Freund
Deutschlands , abergläubisch ? Dann hat er einen bösen Tag
gehabt , als die Depesche vom Tode Gambetta ' s in Peters¬
burg eintraf . Skobeleff in einem garstigen Hause plößlich
dahingerafft ; Gambetta nicht viel weniger tragisch abge¬
rufen ; denkt er daran , wen die Welt immer als den Dritten
im Bunde genannt hat ?

4 . Von allen Seiten laufen die betrübendsten Meldun =
gen über das abermals die deutschen Flußgebiete verheerende
Hochwasser ein . Und was das Schlimmste ist, das Un¬
glück hat diesmal nicht einen einzelnen Landstrich nur be=
troffen ; kein Theil des Reiches scheint verschont geblieben zu

-

ihre Liebe könne nur mit dem Tode enden . Trotz ihrer Ju =
gend und dem Frohmuth ihrer Natur hatte sie doch schon
zuweilen den Ernst des Daseins vertieft , angeregt von der
Poesie es versucht , das Leid und den Schmerz der Menschheit
zu verstehen aber , oyne eigene Erfahrung , sah sie in den
Nachtseiten des Lebens nur die dunkle Wolfe , durch welche die
Sonne der Hoffnung um so heller strahlt , nur das vorüberzie =
hende Gewitter , über das sich der Regenbogen des Friedens
wölbt . Die Leiden und Nebel des Daseins schienen ihr Ne¬
bensache im Verhältniß zu den Freuden und Gütern und leicht
überwindlich .

Als sie an das Ufer des Sees hinabkamen , blies ihnen
ein scharfer Wind entgegen , der das seidene Tuch um Magdas
Hals entführte . Georg erhaschte es und legte es um ihre
Schultern . Der Hund , ungeduldig über den Aufenthalt so
nahe an der Villa , schmiegte sich mit lautem Gebell an seine
Gebieterin , als wolle er sie zur Tile auffordern. Das Thier
abwehrend , sagte Magda zu Georg :

, ,Bitte , binden Sie mir doch
fest . "

as Tuch um , aber recht

der Hand und berührte dabei ihre Wange . Sie sah ihn treu =
Der Doktor gehorchte ; er schlang den Knoten mit zittern =

herzig lächelnd an länger als nöthig hielt er die Euden
des Tuches fest ; ihr schönes Haupt war jetzt gefangen, wie
damals zwischen den Eisenstäben des Gitters , der Wind flat¬
terte Georg ihr Goldhaar ins Gesicht, er fühlte des Mädchens
warmen Athem auf seiner Hand . Ohne zu wissen , wie es
geschah, zog er leise an dem Tuch, beugte sich nieder zu dem
schönen Antlig , das sich ihm näherte und drückte einen Kuß
auf die blendende Stirne .

-

sie erbleichen . Sogleich gab er sie frei wie ein Verbrecher
Sie duldete es sie riß sich nicht los aber er sah

schlug er die Augen nieder; sie reichte ihm den Arm nicht mehr
als sie lautlos weiter schritten .

(Fortsetzung folgt . )



sein . Sehr schwer wird nächst den Rheingegenden das
bayrische Land an dem Unglück zu tragen haben . Rhein ,Main , Isar , Inn und Donau wetteifern miteinander, sichdem Menschen furchtbar zu machen . Die Donau namentlich
mit ihren Nebenflüssen ist zu einem riesigen Stromungethüm
angewachsen. Schauerlich ist der Anblick der Donau anibrem Zusammenflußunmittelbar hinter dem deutschenVene¬
dig, Passau , mit dem Inn und der Jlz . In vielen Häusern
dringt das Wasser mit Ungestüm bis an den ersten Stock .
Die Jlzstadt unterhalb der Festung Oberhaus ist bereits
ganz überschwemmt und nur mit Kühnen zu erreichen .

5. In Chicago hat der deutsche Sozialdemokrat Most ,
der ehemalige Redacteur der Londoner Freiheit " , eine Rede
gehalten, in welcher er zur Ermordung der Wohlhabenden
und Plünderung der Banken und Läden aufforderte . Gut ,
daß wir in Deutschland diesen Wütherich los sind .

6. In China hat der Komet vortreffliche Dienstege¬than . Er jezte die chinesische Majestät so in Schrecken , daß
er sich im tiefsten Winkel seines Palastes verkroch und seinen
Hofastrologen rufen ließ . Dieser befragte die Götter, was
zu thun sei und sagte dem Kaiser : Der Schwanz des Ko¬
meten steht sehr drohend aus und auch sein Kopf zeigt böse
Mucken. Die Götter wollen keinen Krieg mit Frankreich ,
sondern die Absetzung des kriegsluftigen Ministers des
Aeußeren . Sofort wurde der Minister in das Gefängniß
geworfen und von dem Ausspruche des Aſtrologen hängt es
ab, ob er zur Versöhnung der franzosenfreundlichen Götter
hingerichtet oder am Leben gelassen wird. Zum Glück fürSe . Excellenz ist der Schwanz des Kometen schon viel kürzerund blasser geworden .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser empfing Dienstag den Minister von Putt¬kamer und nahm von ihm Bericht über die Größe derWaf¬sersnoth und über die Ausdehnung des Unglücks sowohl,wie die einzuschlagenden Wege zur Beseitigung der Gefahr und

Linderung der Noth entgegen . Der Kaiser und die Kaiserin
haben auch sonst aufs Neue den bedrängten Gegenden ihre
Huld bewiesen . Zur Abstellung der durch das Hochwasser im
Elsaß verursachten Nothstände hat der Kaiser 15,000 Mark
aus dem Dispositionsfouds bewilligt , und die Kaiserin hat zu
gleichen Zwecken an den Straßburger Zweigverein des Vater =
ländischen Frauenvereins zu Händen der Freiin Jiabella von
Manteuffel folgendes Telegramm gerichtet : „ Ich bedauere sehr
die Nachrichten von der Überschwemmung und sende unserm
Zweigverein zur Linderung der Noth eintausend Mart , die Sie
bestens verwenden werden . "

Den unabsehbaren Verheerungen des Hochwassers gegen
über regt sich auch die Staatshilfe auf das energischste. Die
preußische Regierung hat dem Herrn Oberpräsidenten der Rhein¬
provinz den Betrag von 500,000 Mart zur Verfügung gestellt,
um aus demselben geschenkweise Beihilfen für die Beschaffung
von Unterkunft, Ernährung und Bekleidung der von der Was¬
fersuoth Heimgesuchten , sowie für die Reinigung und Desin =
fettion der überschwemmten Wohnstätten zu gewähren .

*
*

*

Ueber Gambetta' s Vermögensverhältnisse sind
zwei Verfionen verbreitet . Nach der einen hinterließe Gambetta ein immenses Vermögen, welches nach vielen Millionenbetta ein immenses Vermögen, welches nach vielen Millionen
zähle, die er durchseine Theilnahme an den Geschäften LevyeCremieux (Egyptische Bank ) und des Ch . Porges gewonnenhätte. Die zweite Annahme dürfte richtiger sein , daß Gam¬
betta niemals mehr als 6- bis 700,000 Francs besessen hätte.
Von der großen Republique Française bezog er 24,000 Francs ,die kleine Republique dagegen trug ihm viele Jahre hindurch95,000 Francs jährlich . Ais Deputirter bezog er 9000Francs und als Kammerpräsident einen Gehalt von 60,000Francs. Während er Kammerprändent war, gab er 400,000Francs für Diners, Pferde und Feste aus, so daß er nichtviel behalten haben kann .

-

* *

Als am Freitag, dem 29. v. Mts ., in Bautzen der wegenmehrfachen Mordes zum Tode verurtheilte GärtnerBockausMerka mittels des Fallbeils hingerichtet werden sollte, versuchte
er noch einige Worte zu sprechen ; schon war er an das Brett
geschnallt, als er, den Kopf zum Oberstaatsanwalt wendend,noch schnell die Worte ausstich: "Herr Oberstaatsanwalt, ichhabe auch noch eine Frau in Pulsnig erschlagen , dieKäppler."Einen Augenblick später senkte sich das Beil und trennte denKopf vom Rumpfe . In der That ist am 25 . Januar 1880
in der Nähe von Pulsnig eine Frau Käppler aus Dhorn ,
lebensgefährlich verletzt, aufgefunden und bald darauf gestorben .Da nicht die entfernteste Spur in Bezug auf einen Thäterermittelt werden konnte , war bisher auf Grund des Ausspru=ches von Sachverständigen angenommen, die Frau sei durchdie Hufe eines Pferdes zufällig verletzt worden. Das Geständ¬niß Bocks dürfte Veranlassung zu weiteren gerichtlichen Erhe¬bungen geben , und es wird sich ja feststellen laffen , ob der
Hingerichtete die Worte nur ausstieß, um seine Enthauptungzu verschieben, oder ob er die Wahrheit gestand .

* *

Im abgelaufenen Jahre fanden auf den Meeren aller
Welttheile 1790 Schiffbrüche statt , gegen 2039 in 1881 ,
1680 in 1880 , 1688 in 1879 und 1594 in 1878 . Mit
diesen Schiffbrüchen , von denen 576 sich an den britischen Kü¬
ften ereigneten , war ein Verlust von 4129 Menschenleben ver =
fnüpft .

*
*

Osternburger Kirche .
Sonntag , den 7. Januar 1883

Methodistenkirche .
Sonntag , den 7. Januar :

Prediger Priklaff .

Baptistenkapelle , Wilhelmstraße.
Sonntag , den 7 . Januar :

Das unheimliche Dunkel , welches über dem in Danzig
im Monat Septbr . v . J . an dem als Buchhalter und Kas=
fierer im Ganswindt' schen Schiffsmaklergeschäft angestellten Gottesdienst (10 Uhr) : Pastor Ramsauer .Grübler verübten Raubmord schwebte, ist endlich durch die
unablässigen Bemühungen des Kriminal -Kommissars Richard
durch die Ermittelung des Raubmörders gelichtet worden. Der
Viörder ist in der Perſon des bis zum 28. Novbr. v. J . Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr) :in dem Ganswindt' schen Geschäfte als Lehrling beschäftigten
Paul Rhode entdeckt, und dieser, welcher seit dem 1. Dezember
als 4jährig Freiwilliger ins erste Husaren -Regiment eingetretenwar , auch der That geständig , nur will er feinen vorsäglichen
Mord begangen haben . Von dem gestohlenen Gelde im Be¬
trage von 6000 Mart fand man bei dem Mörder noch 4036 Gottesdienst Morgens 9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr.Marf vor. Rhode ist etwa 19 Jahre alt und der Sohn
wohlhabender Eltern , welche als Gutsbesizer bei Allenstein
leben . Als der Ermordete gefunden wurde, zeigte Rhode die
größte Rührung und Thränen in den Augen , ebenso erschiener auch in dem Leichengefolge . Die Leiche soll nunmehr erhu¬

herbeigeführt. festzustellen .
miert werden , um nochmals die Verwundung , welche den Tod

Die Ermittelung des Mörderswurde dadurch bewukt , daß derselbe einen Tausendmarkschein
zu wechseln suchte.

*
*

*

Als des Mordes an dem Chauffeegelderheber Fruders¬
dorf in Lippehne und deffen Tochter, verübt am 20. Dezem
ber, verdächtig, ist am 23. Dezember von der Polizei in Syriz
der 17 Jahre alte Arbeiter Adolf Wilhelm Marquardt ver¬
haftet worden. Dieser Burswolf. die That wohl zuzutrauen ,
war in Stettin verhaftet, um dort eine Gefängnißstrafe von
3 Jahren 7 Manaten zu verbüßen, aber aus dem Gefängniß
nachdem er in Pyritz bei seinen Eltern Unterkommen gefunden
am 18. Dezember entsprungen. Am 23. Dezember wurde er,

hatte , von der Polizei ermittelt und wieder verhaftet .seine Kleider voller Blut waren , und er , darüber befragt , sich
Da

in Widersprüche verwickelte, so wurde sofort der Verdacht ,jenen Mord verübt zu haben , umsomehr auf ibn gelenkt , als

Weensch ist, auf den das beziehentlich des Mörders gegebene

er für sein Alter ein ungewöhnlich fräftiger , starter und roher

Signalement faft ganz genau paßt. Die eingeleitete Ünter¬suchung wird das "Nähere ergeben .

Ein Wiedersehen.
Novelle von E . Lucas .

(Fortsetzung . )
Nachdruck verboten .

Wie

Ich sträubte mich aber sehr bald gegen diesen Gedanken ,daß unser Freund französischer Legionär werden sollte. Dazuwar er mir doch zu genial , zu gebildet und zu fein .fonnte er große Lust haben , jeden Tag gegen die Beduinen
seine Haut auf den Markt zu tragen, um es vielleicht nach
einigen Jahren verzweifelten Ringens zum Lieutenant bei denChasseurs d' Afrique zu bringen ? So verzweifelt war seine
Lage doch noch nicht und er, seinen vielfachen Talenten und
Kenntnissen entsprechend , doch wohl noch im Stande, sich eineandere Stellung im Auslande zu erwerben .

Die Meinungen der übrigen Freunde blieben aber in die¬ser Beziehung getheilt und wir hofften schließlich von einemBriefe Reinhold Hofmann ' s, über sein Schicksal und seineStellung im Auslande Aufschluß zu erhalten.
Aber Monate um Monute verflossen, selbst ein Jahr ver¬

machte damals als Philolog mein Staatsexamen und dachte
ſtrich und Freund Reinhold ließ nichts von sich hören. Ich
in trüben Stunden oft an den verschollenen Freund. Indessenbestand ich das Examen glücklich und konnte den Plan, auch
eine Reise ohne Geld in die weite Welt antreten zu müssen,wieder fallen lassen .

Großherzogliches Theater .

Sonntag , den 7. Januar 1883 :
54 . Abonnements -Vorstellung :

Die Welt in der man sich langweilt .Lustspiel in 3 Akten von Pailleron . Deutsch von Bukowics .

Dienstag , den 9. Januar :

40%

55 . Abonnements - Vorstellung :
Spielt nicht mit dem Feuer .

Luftspiel in 3 Aufzügen von G. zu Putlig .
Dazu :

Lift und Phlegma .
Vaudeville in 1 Aft von Angely .

Mittwoch , den 10 . Januar :
6. Abonnements Vorstellung für Auswärtige :

Reif Reiflingen .=

Schwank in 5 Aufzügen von G. von Moser .
Anfang 4 Uhr .

Donnerstag , den 11. Januar :
56 . Abonnements - Vorstellung :

Die Advokaten .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Iffland .

Freitag , den 12. Januar :
57 . Abonnements - Vorstellung :

Diese Männer .
Lustspiel in 5 Aufzügen von Rosen .

Sonntag , den 14 . Januar 1883 :
58 . Abonnements -Vorstellung :

Graf Hammerstein .
Historisches Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilbrandt .

40

Deutsche Reichsanleibe
Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht

vom 6. Januar 1882 .

(Stücke a 200 Mt. im Verkauf 14 % höher .)
Oldenburgiſche Conſols

°
getauft verfauft
101,20 101,75

100 . 50

4 ° 0
40 Jeversche Anleihe .

Stüde à 100 Mt . im Verkauf 14 o höher. )Stollhammer und Butjadingec Anleihe . 99 . 75 100 . 75
99 . 7540 0 Vareler Anleihe 99 . 75 100 . 75
99 . 75

99 . 75 100 . 75

40 Dammer Anleihe
0

400 Oldenburger Stadt-Anleihe.

40 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100.--)

4 %, Landschaftliche Central-Pfandbrieſe30 Oldenb. Prämien -Ant. per St. in Mari

40 Brater Sielachts - Anleihe

40 . Eutin - Lübecker Prior . - Obligatianeu
41/2 Bremer Staats - Anleihe von 1871 .

40 Preußischeconsolidirte Anleihe
41010 Wiesbadener Anleihe
312 % Hamburger Staatsrente

0
( Stücke a 200 Mt . im Verkauf 14% höher )412 % Preußische consolidirte Anleihe .

einem entfernten Anverwandten , dessen nächste Angehörige noch
Ein halbes Jahr später hatte ich auch das Glück , von

schaft zu machen und nun bedauerte ich doppelt, daß mein

vor ihm weggestorben waren , eine nicht unbedeutende Erb¬

Freund Reinhold Hofmann nicht mehr in 2. war, denn ich 4%hätte ihm jetzt gern mehrere Hundert Thaler zur Vollendungseiner Studien gegeben .

do . do . ზე. bon 1878

4 % SchwedischeHypoth. Pfandbr. vou 1879.
42 %Pfandbriefeder Rhein.Hypoth.-Bant. Ser. 27-29
412
40 0

4 %

Du.

do .

do .

dc .

do .

Do.

99 75 100 . 75
99,75 100,75

100,50 101,05
145 , 146 .
100 . 101

87 . 50 88 . 05

100,60 101,15

103 50

93 . 40 93 . 95

100.
98 , 99 .

noch ein Jahr zu studiren und den Doktorgrad zu erwerben, 50 Körbisdorfer Prioritäten

Ich selbst fühlte mich in Folge der Erbschaft veranlaßt, Pfandbriefe derBraunsch. -Hannov. Hypoth.-Bant 101,20 101. 75
was mir in meinen früheren Studienfahren nicht möglich ge- 5% Borussia-Prioritätenwesen war .

Oldenburgische Landesbank -Actien

Oldenb. Spar u . Leih-Bank-Actien
[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1881. ]

(40 % Einz . u . 4 % 8. v . 1. Jan . 1882. )Osnabrücker Banfactien à Mt. 500 vollgezahlt 4 %Zins von 1. Jan . 1882

auf Reisen, denn ich hatte aus Mangel an Geld in den

Als ich dieses Ziel erreicht hatte, ging ich einige Zeit
früheren Jahren, noch nicht viel von der Welt gesehen undwollte, che ich mich mit der Bürde eines Amtes belastete, Oldenburger Eisengütten-Actien (Augustſchu )vorher ungenirt einige Glanzpunkte unserer Erde sehen undbewundern .

Schönheiten dieser stolzen Stadt nicht, dort nach meinem Freund

Ich ging zunächst nach Paris und vergaß bei allen

Reinhold Hofmann zu suchen, denn es erschien mir nicht un¬möglich, daß er sich nach Paris gewandt und hier vielleichteine Stellung als deutscher Sprachlehrer gefunden hatte. Abermeine Nachforschungen blieben vergebens ; während eines drei=monatlichen Aufenthaltes in Paris entdeckte ich keine Spur von
seille, Mailand, Florenz und Rom, welche Städte ich im

meinem Freunde und ähnlich erging es mir in Lyon , War :
Laufe des Jahres noch besuchte.

( Fortseßung folgt . )

Kirchennachricht .

Lambertikirche .
Am Sonntag , den 7. Januar :Eine Nätherin in Mainz , ungemein fleißig und spar- 1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partisch .sam, hinterließ zur Ueberraschung ihrer Erben 150 Hemden , 2. Hauptgottesdienst ( 10% Uhr ) : Pastor Pralle .einen alten Lederschuh, gefüllt mit 300 Mark in Gold und

ein Sparkasserbuch über 10,000 Mark .
¥ * *

In Lammersdorf am Niederrhein brach ein Wolf Nachts
Garnisonkirche .

Sonntag , den 7. Januar :
in den Schafstall und erwürgte 25 Schafe. Bei der Treib- Gottesdienst (10 Uhr) : Divisionspfarrer Dr. Brandt .
jago ließ er sich nicht erwischen .

(4 % Bins vom 1. Juli 1882 )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mark
Wechsel auf Amsterdam turz für fl . 100 in m .

London11 1 2ftr
(Wechsel unter 100 2. im Einkanf 3 Pf . unter Eours .)New -York für 1 Doll .

Banknoten für 10 Gld .Holländ.
"

11 " 11

$7 11

96,20 96 . 75

100 . 50 101,50

│

95

167 . 65 168 . 45
20,275 20,375

4,17
16,65

4,23

verkehr der Tag des Verkaufs mitgerechnet. Bei denjenigen

NB . Fortan wird bei der Zinsberechnung im Effecten¬

find, wird der Zinslauf vom ersten Tage des folgenden
Effecten, deren Coupons am legten Tage eines Monats fällip
Monats an gerechnet .

Anzeigen .

Abtanz - Ball
in

Würdemanns Gasthof .
(Bum grauen Roh )

am Freitag , den 12. Januar , wozu honnette Damen ein¬geladen werden . Anfang Abends 7 Uhr
F . Schröder , Tanzlehrer



Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft
Errichtet : 1857 .

Gemäß §. 55 des Statuts werden unsere Herren Aktionäre zu der am Dienstag , den 30 . Jannar d. J . ,

Nachmittags 4 Uhr , im kleinen Saale der , , Union " hierselbst stattfindenden

25 . ordentlichen General Versammlung
hiermit ergebenst eingeladen .

Tagesordnung : Jahresbericht ; Wahl eines Mitgliedes für den Direktorialrath ; Wahl der Decharge¬
Kommission .

Legitimationskarten zum Abstimmen können am Tage der General -Versammlung , Vormittags zwischen 9 und 12

Uhr und Nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , im Geschäftshause der Gesellschaft Bahnhofstraße 11 hierselbst in Empfang

genommen werden .

Oldenburg , den 3. Januar . 1883 .

Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .
Der Director

W . Fortmann .

Der Buchhalter :

O . Menke .

Das

Pelzwaaren -Geschäft
bon

Ferdinand Bernard ,

Schüttingstr . 11 ,

empfiehlt ein grosses Lager fertiger Pelz¬
waaren aller Art in den neuesten ' Façons

zu billigen Preisen .

Mache besonders aufmerksam auf eine

grosse Auswahl in Garnituren , als Nerz ,

Iltis , Bisam , Lucks , Waschbär , Skons , Affen ,

Opossum , Silsken u . s . w .

Reparaturen und Bestellungen werden
prompt und billigst ausgeführt .

Hüte und Baschlikmützen in grosser
Auswahl . Ferd . Bernard ,

Exprek -Comptoir H . G. Beilken
Oldenburg , Markt Nr . 21

Dienstmanns -Institut , Spedition , Rollfuhrwerf .

Lager bester westf . Nusskohlen und Maschinenkohlen

Lieferung von bestem Maschinen - und Grabetorf .

Prompte Bedienung , billigste Preise .
P. S. Die Uniformen der Dienstmänner besteht in blaner und rother Müge mit nenjil . Schild und

Firma Expreßz - Gomptoir , sowie in blauer Blouse mit gelben Abzeichen . Für jede Zahlung an die Dienstmänner

wird eine Suittungsmarke abgegeben .

*# 00000000000000000000000000000000000000000

Das Uhrengeschäft
Don

Rud . Jäger ,
Oldenburg , Achternstraße Nr . 6 ,

empfiehlt in besonders großer Auswahl , als Epecialität , Regulateure , sowie das Neueste und Beste in
allen andern Uhren .

000000000000000000000000000000000000

Sophas ,

Sehr leicht mürbekochend
empfehle :

große und kleine meiße Bohnen , grüne und geschälte
Erbsen , Linsen , Spletterbsen , Magdeburger
Sauerkohl , grüne Schnittbohnen .

W. Stolle .

Schwarze Farbe
flüssig ! aechtfärbend !

Die Stoffe brauchen nur überstrichen zu werden .

p . Gl . 25 Pf .

Petz & Pennig ,

Droguen - , Chemikalien - und Thee -Handlung ,
Staustraße 3 .

Meine

Wirthschaft und
Colonialwaaren - Handlung=

halte dem geehrten Publikum besteus empfohlen .
Gute billige Waare und reelle Bedienung wird zugesichert .

Nelkenstraße 23 . H. B . Hinrichs .
NB . Meinen neu decorirten Tanzsalon mit Bühne

halte zur Abhaltung von Gesellschaften bestens empfohlen .

Beste
Catharinenpflaumen , kürkische und Bosnische
Pflaumen , helle Dampf - und Schnittäpfel .

W . Stolle .

2 große Geldlotterien
Möln . Dombanlotterie Sanptg . 25 . 000 Mt. Loos 314 ME
Ulm . Dombaulotterie Sauptg . 75 . 000 Mt . Loos 3 Mk .

2 Loose zus. mit amtlichen Listen frankirt 6 Mt . 75 Pf .
Ziehung in Köln am 11 . Januar , Ulm 16 . Januar 1883 .

A. Fuhse , Mühlheim an der Ruhr .

Prima
Stück , Nuß¬

und Knabbel : Kohlen
empfiehlt billigſt C. A. Mente , Haarensta . 16 .

Geräucherte # mmert .

Kochmettwurst
a 1 Kg . 80 Pf . empfiehlt

Oldenburger

B . vor Mohr .
Achternstr . 4 ,

Schützenhof
Am Sonntag , den 7. Januar :

Großes Concert
ausgeführt von der Capelle des Oldenb . Inf . Reg . Nr 91

unter Leitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner
Anfang 4 Uhr .

Nach dem Concert :

Grosser Ball .
Anfang 6 Uhr .

Es ladet ergebenst ein Heinr Habel .

Sonntag , den 7. Januar :

Große

Tanzmusik
wozu freundlichst einladet

Nelkenstraße 23 H. B . Hinrichs .

Donnerschweer Exercierplatz .
Am Sonntag , den 7. Januar :

Tanzparthie ,
wozu freundlichst einladet E . Hattendorf .

Divans , Causeusen , Polsterstühle , Springfeder - Zum grünen Hof .rahmen , Matratzen etc . etc . äußerst billig
Joh . Degen , Tapazier , Achternstr . 31.
Vollständiges Lager in allen

Kindersachen ,
als : Kleidchen und Paletots in allen Größen und Stoffen , elegan¬

Strümpfe in allen Längen , Hemdclaen in verschiedenen Façons und allen Größen
Hosen in allen Größen und Stoffen , Taufkleider , Unterziehzeuge ,
Läppchen , Schürzen , Hütchen , Kragen und Manschetten ,
Rocke in allen Stoffen u . Größen , Handschuhe , empfiehlt zu Engros -baar -Preisen

Theodor Meyer ,
Langestraße .

Am Sonntag , den 7. Januar :

Grosses Tanzvergnügen .
Hierzu ladet freundlichst ein J . Seghorn .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 7. Januar :

BALL .
Es ladet freundlichst ein H . Srrudthoff .

Ammerländischer Hof .
Am Sonntag , den 7. Januar :

Tanzmusik ,
wozu freundlichst einladet D . Henjes .

Würdemanns Gasthof .
(Bum grauen Roß . )

Am Sonntag , den 7. Januar :

Großze Tanzparthic ,
mozu freundlichst einladet

Druct you o . Littmann in Clbenburg , Rosenfrage 37

H. Grube
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